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Mit Gottes Hilfe
vorwärts kommen

Ba¡.¡ernkonfetenz ¡ lV'enn es

nicht mehr weiter geht, soll Gott helfen.

VtflI{TERTlllrR <Der Druck
nimmt zu>, stellte Andreas Kel-
ler, Leiter von Bauernkonferénz
und Stiftung Schleife, zu Beginn
klar. Bäuerinnen und Bauern
gehe es wie einem Druckluft-
kómpressor: <Es wird immer
mehr reingedrückt. Viele können
nicht mehr.> Die Reissleine - wie
es sie am Kompressorfür den ra-
schen Druckablass gibt - scheint
dann der letzte Ausweg zu sein:
Selbstmord. Aus der Ehe ausstei-
gen. Fertig Schluss. Doch das sei
nicht die Lösung. <Wir sollen alle
unsere Sorgen auf Gott werfen,
denn er sorgt für uns>, sagte An-
dreas Keller, Das sei ein aktiüer
Entscheid. Durch weitere Refe-
rate, Workshops, Gebetsangebo-
te sowie persönliche Begegnun-
gen und Gerneinschaft wurden
die Eauern und Bäuerinirèn er-
mutigt.

Rltter zählt auf Gott

Gast der Bauernkonferenz 2019
war Nationalrat und Präsident
des Schweizer Bauernverbandes
Markus Ritter. Er zeigte die ak-
tuellen politischen Herausforde-
rungen wie Raumplanung, Ag-
rarvorlage, Bürokratie und
verschiedene Initiativen auf.
Und êrbekannte: <Ohne den Se-
gen Gottes kann man die Her-
ausforderungen unse¡er Bauern-

familien nicht meistern.> Am
Samstagabend sprachen junge
Bauern und Bäuerin¡en über
ihre Sorgen und Siege, die vom
richtigen Umgang mit Geld bis
zum Zusammenleben mit den
Schwiegereltern auf dem Hof
reiehten. Berichte über Erlebnis-
se mit Gott waren ein wichtiger
Teil derKonferenz. Und auchder
Rückblick auf die vergangenen
zehn lahre ermutigte viele Teil-
nehmer.

über 6O Geüetsgruppen

Die Bewegung der christlichen
B¡uern wurde 2009 gegründet
und zählt mittlerweile über
500 betende Landwirte in mehr
als 60 Gebetsgruppen in der gan-
zen Schweiz. Neben der Grün'-
dung von Gebetsgruppen wurden
in den vbrgangenen Jahren wei-
tere wichtige Anliegen angespro-
chen und angepacktwie dasMit-
einander der Generationen, die
Stellung der Frau, Vergebung und
Versöhnung und die internatio-
nale Vernetzung von Bauernbe-
wegungen. Der öffentliche, ge-
meinsame Familiengottesdienst
am Sonntagmorgen war zudem
eine Zeichen, die Verbindungvon
Stadt und Land zu stärkån. über
800 Besucirer waren vom 11. bis
13, Ianuar in der Reithalle Win-
terthurZH zugegen. pd
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